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Hexenrock in der
Brühlhalle
Baumholder. „Die dicken Kinder
von Landau“ sind der Headliner des
Hexenrocks in der Brühlhalle
Baumholder. Am kommenden
Sonntag 30. April, geht die Party
über die Bühne. Hinter der Band

verbergen sich
namhafte
Künstler. Unter
anderem sind
Shaham Joyce
von der Pro7-
Casting-Band
Bro’Sis, Jörg Du-
dys von Laith Al-
Deen und Mark
Kofy Essien von

Grönemeyer mit dabei. him
� Karten für das Event gibt es in
Baumholder in der Kneipe Aktuell,
in der Aral-Tankstelle, im Bürohaus
Edinger, der Buchhandlung Grimm,
sowie beim Friseurteam Jung in Bir-
kenfeld.

Infos über Bachelor
und Master
Neunkirchen/Kreis St. Wendel.
Diplom, Magister, Staatsexamen,
Bachelor und Master – Studienab-
schlüsse und ihre Bedeutung wer-
den am Donnerstag, 27. April, um
15.30 Uhr im Berufsinformations-
zentrum der Agentur für Arbeit
Neunkirchen erläutert. Wie ist die
Akzeptanz für die spätere berufliche
Tätigkeit, welcher Abschluss ist
wann erforderlich? Ein Experte
steht auch für Fragen zum Thema
bereit. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. red
� Nähere Informationen: Telefon
(06821) 204-446.

Losverkauf für
Tombola beginnt
Hoof. Der Förderverein des SV Hoof
teilt mit, dass der Losverkauf für die
Tombola anlässlich der Einweihung
der AVE-Arena vom 9. bis 11. Juni
bereits am Kirmeswochenende be-
ginnt. Über die Kirmestage sind Lo-
se am Rostwurststand der Jugend-
Abteilung erhältlich. Danach kön-
nen Lose bei Tabak und Zeitschrif-
ten Engel, in der Bäckerei Hoffelner
und im Gasthaus Sutter sowie bei
den Vorstandsmitgliedern erwor-
ben werden. Ein Los kostet zwei Eu-
ro. Der Erlös ist für die Jugend-Ab-
teilung der SG Hoof/ Osterbrücken
bestimmt. Zu den Hauptgewinnen
zählen ein Motorroller, ein Rasen-
mäher, ein Hochdruckreiniger, ein
Spanferkel und ein Fass Bier. kam 

Fußballer lassen
Disco steigen
Hoof. Als Auftakt der Kirmes in
Hoof veranstaltet die Hobbyfuß-
ballmannschaft TORpedo Hoof am
Freitag, 28. April, eine Disco für
Jung und Alt im Saalbau Gerhart/
Sutter. DJ Mäggi (Pflaumenbaum
Kaiserslautern) spielt ab 21 Uhr die
besten Partyhits der 70er, 80er, 90er
und von heute. red

Didgeridoo-Bau 
für Kinder
Hermeskeil. Am Mittwoch, 10. Mai,
bietet der Naturpark Saar-Huns-
rück von 14 bis 16 Uhr einen Work-
shop zum Bau von Didgeridoos für
Familien und Kinder an. Das Didge-
ridoo wird aus Hölzern oder Bam-
bus gefertigt. Um eine preiswerte
Alternative zu finden, haben Sabine
und Franz Wenke von der Galerie
Zauberwelt mit Kunststoff-Rohren
experimentiert. Der Kursus bein-
haltet den Bau eines Kunststoff-
Didgeridoos sowie das Erlernen von
Tönen. Die Teilnahmegebühr inklu-
sive Material beträgt 8,40 Euro pro
Kind oder 19 Euro pro Familie.
Treffpunkt ist das Informationszen-
trum in Hermeskeil. red
� Infos und Anmeldung: Telefon
(0 65 03) 9 21 40.
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St. Wendel. Michael Flatley hat mit
„Lord Of The Dance“ die Welt erobert.
Seine Nacherzählung der alten iri-
schen Legende vom Kampf der guten
Kräfte gegen den „Lord der Finsternis“
geht jetzt in die nächste Runde. „Celtic
Tiger“ heißt die neue Show Flatleys,
die die Unterdrückung des irischen
Volkes zum Thema hat. Der Tiger steht
für seinen Widerstand und seinem
Kampf für Freiheit. Im Mai ist die
Show auch in Deutschland zu sehen.
Am Dienstag, 16. Mai, 20 Uhr, wird
„Celtic Tiger“ in der Frankfurter Fest-
halle gezeigt. Vier SZ-Leser haben die
Möglichkeit, sich die mehr als 80 Euro
pro Karte zu sparen. Denn die SZ ver-
lost zwei Mal zwei Karten. Die
schnellsten zwei Anrufer, die sich heu-
te ab zwölf Uhr unter Telefon (0 68 51)
9 39 69 55 melden, die haben jeweils
zwei Tickets gewonnen. Wer keines
der Tickets ergattert, der kann viel-
leicht eine von vier DVDs gewinnen.
Denn diese Woche wurde ein Live-

Mitschnitt von „Celtic Tiger“ veröf-
fentlicht. 

Die Show bildet, genau wie zuvor
schon „Lord oft the Dance“ eine
Marktlücke. Sie ist einmalig. Ein biss-
chen Theater, ein bisschen Musical,
ein bisschen Konzert – aber immer
professionell, leidenschaftlich und ori-
ginell. Die Darsteller haben immer ein
Lächeln auf den Lippen, die Tänze sind
hochkarätig. Nicht umsonst füllt Flat-
ley auf seiner Tour Fußball-Stadion.
Das überrascht ihn übrigens selbst,
was ein Blick hinter die Kulissen und
ein Interview mit ihm – als Extra auf
der DVD – verrät. 

Aufwändige Kostüme und eine far-
benprächtige Show gehören genauso
dazu wie Tanz, Stepptanz und Gesang.
60 Künstler stehen im Laufe der 104
Minuten auf der Bühne, immer wieder
in anderen Kostümen, mal alleine mal
im Ensbemble. Im ersten Teil der
Show wird die irische Geschichte er-
zählt, sie endet mit Irland als National-
staat. Im zweiten Teil geht es um das
moderne Irland, um das Leben von
Iren in Amerika und in der ganzen
Welt. Davon und von dem 18 Millionen
Dollar teuren Bühnenbild – das ist
Weltrekord – können sich Fans in
Frankfurt selbst ein Bild machen. Es
lohnt sich also, heute anzurufen. him

Flatley füllt mit keltischem
Tiger Fußball-Stadien

Neue Show ist im Mai in Frankfurt zu sehen

Michael Flatley begeistert in seiner neuen Show „Celtic Tiger“. Foto: SZ

Etwas erleben, Neues kennenler-
nen, Shows, Konzerte, Parks oder
Musicals besuchen – das alles wol-
len viele Jugendliche aus dem Land-
kreis St. Wendel nicht nur in den Fe-
rien. Die SZ gibt Tipps, wohin sich
ein Tagesausflug lohnt. 

geht, soll an dieser Stelle natürlich
noch nicht verraten werden...

Nach diesem ersten Workshop be-
ginnt nun für die Jugendgruppe die
eigentliche Drehphase. Viel Arbeit

St. Wendel. Wer würde nicht mal
gerne vor der Kamera stehen oder
selbst Drehbücher schreiben? Hier-
zu hatte die Jugendgruppe des
Adolf-Bender-Zentrums in den
Osterferien die Gelegenheit. In ei-
nem zweitägigen Vorbereitungs-
workshop „Von der Idee zum Film“
zeigte die Medienwissenschaftlerin
und Mitarbeiterin des Zentrums Su-
sanne Schmidt den zwölf Teilneh-
mern Grundlagen des Drehs eines
Kurzfilms.

Viel Theorie stand jedoch nicht auf
dem Plan. Ausgerüstet mit leeren
Storyboard-Blättern bekamen die
Teilnehmer kleine Szenen zur Auf-
gabe, die gedreht werden sollten.
Wichtig war es dabei, verschiedene
Kameratechniken auszuprobieren
sowie die Scheu vor der Kamera zu
verlieren. „Ich musste vor allem viel
lachen“, erzählt Isabell Patuschka,
die zunächst erst überredet werden
musste, eine Rolle vor der Kamera zu
übernehmen. „Besonders gut fand
ich, dass man das Ergebnis später
selbst auf der Leinwand betrachten
konnte“, fügt die 14-Jährige hinzu.

Der Webreporterin Vanessa Römer
hat besonders gefallen, dass man ih-
re Szene selbst ausdenken und dre-
hen durfte.

Die Jugendlichen zwischen 13 und
18 Jahren engagieren sich bereits
seit längerem als Webreporter für
mehr Toleranz und berichten im In-
ternetportal www.toleranz-netz-
werk-saar.de. Dieses Jahr soll ein
Film andere Jugendliche über die
Gefahren des Rechtsextremismus
aufklären. „Jugendliche erkennen
oft erst zu spät die Gefahr, da sie zu
naiv sind“, betont Jennifer Schepp-
ler, die die Rolle der „Evelyn“ spielt.
„Falsche Freunde“ lautet der Ar-
beitstitel des Filmprojekts. Die Pro-
tagonistin Evelyn muss umziehen,
da sie in ihrer Heimatstadt keinen
Ausbildungsplatz gefunden hat. Die
Schuld hierfür gibt sie ausländi-
schen Mitbewerbern. „Nur wegen
denen muss ich umziehen!“, klagt
Evelyn beim Kofferpacken. In
Frankfurt lernt sie schnell neue
„Freunde“ kennen, jedoch leider die
Falschen. Sie rutscht in die rechts-
extreme Szene ab. Wie der Film aus-

steht an. Darsteller sind immer will-
kommen. red
� Wer Lust hat, mitzumachen,
kann sich gerne bei Susanne im
Adolf-Bender-Zentrum melden, Te-

lefon (0 68 51) 8 18 02 oder susan-
ne.schmidt@adolf-bender.de.

Falsche Freunde im Film
Nachwuchsfilmer des Adolf-Bender-Zentrums starten Projekt gegen Rechtsextremismus

Sich eine Szene ausdenken, Darsteller suchen und dann einen eigenen
Film drehen: Das machen derzeit Jungen und Mädchen der Jugend-
gruppe des Adolf-Bender-Zentrums in St. Wendel. Sie drehen einen
Film gegen Rassismus. In den Osterferien fand ein Workshop statt, in
dem den jugendlichen Filmemachern die wichtigsten Grundlagen des
Filmens näher gebracht wurden. 

Wenig Theorie und viel Praxis stand bei den Nachwuchsfilmern auf dem Programm. Foto: SZ

Im Internet:
www.toleranz-netzwerk-saar.de. 

Kreis St. Wendel. Es ist jedes Jahr der
gleiche Anblick. Wer am ersten Maifei-
ertag einen Spaziergang unternimmt,
muss durch einen Klopapier-Dschun-
gel. Einfallsreichtum herrscht schon
lange keiner mehr bei den Kindern
und Jugendlichen, wenn sie in der
Nacht auf den ersten Mai ihre Streiche
anstellen. Früher hatte man ja noch die
Möglichkeiten dazu, aber heute wird
alles nicht niet- und nagelfeste über
die Nacht ins Haus geholt. Da heißt es
nicht mehr, die Mülltonne des Nach-
barn eine Straße weiterfahren, son-
dern Senf und Ketchup werden an
Haustürklingeln gespritzt. Da werden
keine Gartentürchen mehr mit einem
Seil zugebunden. Es muss gleich ein
ausgehobener Kanaldeckel sein oder
ein Drahtseil über die Straße gespannt
werden. Es ist Mutwille, wenn solche
Gefahrenstellen errichtet werden oder
wenn Blumen an Grund und Boden
verlieren. Jahr für Jahr nehmen diese
Scherztreibereien immer größere Aus-
maße an, was nichts mehr mit dem
Brauch zu tun hat. 

Doch stattdessen: Mumienland-
schaften aus Lokusrollen.

Oder ist es anders? Gibt es noch Kin-
der und Jugendliche im Kreis St. Wen-
del, die den richtigen Spaß verstehen?
Spaß, der keinen Schaden anrichtet

und einfallsreich ist? Dies wollte die
Saarbrücker Zeitung in Interviews mit
denen herausfinden, die am kommen-
den Sonntag die Dörfer und Städte un-
sicher machen wollen. Wie gestalten
diese die Hexennacht?

Simon Dörrenbä-
cher (Fotos: Markus
Tröster) aus St. Wen-
del geht an Hexen-
nacht meistens zu
Freunden. „Wir ver-
anstalten kleine Par-
tys, hören Musik, gril-
len und schauen Fil-
me. Und wir gehen
auch hexen“, verrät er
der SZ. „Normaler-
weise wird schon eine
Menge Klopapier ver-

teilt und ich betätige auch mal die ein
oder andere Klingel oder stelle den
Mülleimer zehn Häuser weiter wieder
auf“, so der 14-Jährige. Simon Dörren-

bächer bestelle auch
dem Nachbarn mal
gerne Pizza.

„Außer dem übli-
chen Klopapier und
dem Rasierschaum,
den wir in Briefkästen
sprühen, füllen wir
Mehl in einen Sack
und werfen diesen
dann gegen eine
Hauswand“, lacht die
elfjärhige Katharina
Freude, die den Sonn-

tag mit ihrer Freundin verbringt. Au-
ßerdem will die Urweilerin in diesem
Jahr Klebeband über die Straße span-
nen, welches dann an den Scheiben der

Autos kleben bleibt.
Julia Backes aus St. Wendel trifft

sich mit einigen Freunden, will aber
nichts anstellen. „Wir haben jedenfalls
noch nichts geplant. Hexen ist doch
Kinderkram“, winkt die 14 Jahre junge

Dame ab. „Wir werden
sehen, was der Abend
und die Nacht bringt.“

Auch Beney
Arulgnanam macht
keine großen Scherze
mehr: „Je älter ich
werde, desto mehr
vergeht mir die Lust
daran. Dafür treffe ich
mich mit Freunden im
Flash in St. Wendel
zum Feiern“, so der
17-Jährige. Wenn er

was macht, dann verdreht Beney
Arulgnanam die Straßenschilder.
„Früher, als ich noch kleiner war,

stopfte ich immer die
Autoauspuffe mit Lo-
cuspapier voll“, er-
zählt der St. Wendeler
aus seiner Vergangen-
heit.

Ein 16-jähriger
Schüler aus Hasborn
geht wie jedes Jahr
mit seinen Kollegen
auf eine Wiese zelten:
„Das Ereignis ist letz-
tes Jahr so populär ge-
worden, dass noch

einmal viele mitmachen“, erzählt er.
Hexenmäßig laufe bei ihnen nichts Be-
sonderes. Spaß sei dann garantiert,
wenn das Wetter und die Stimmung
perfekt ist. mat

Dem Nachbarn Pizza bestellen
Hexennacht im Kreis St. Wendel: So feiern die Kinder und Jugendlichen

Früher brachten die jungen Bur-
schen heimlich ihrer Angebeteten
frisches Maigrün in der Hexennacht
ans Haus – als Zeichen ihrer Zunei-
gung. Heute wird meist Toilettenpa-
pier verstreut. Jugendliche aus dem
Landkreis erzählen, was sie in der
Nacht zum 1. Mai so vor haben. 

Beney
Arulgnanam

Katharina
Freude

Julia 
Backes

Simon
Dörrenbächer

Braunshausen. Auch in diesem Jahr
wird es während der Sommerferien auf
dem Gelände um das Sport- und Bil-
dungszentrum des Saarländischen
Turnerbundes (STB) am Peterberg bei
Braunshausen munter zugehen. Der
STB organisiert abermals Kinderzelt-
lager. Für die Eltern-Kind-Freizeiten
werden alternativ die Zeiten vom 16.
bis 22. Juli oder vom 23. bis 29. Juli an-
geboten. Hierbei können Kinder im Al-
ter unter sechs Jahren in Begleitung
ihre ersten Lagererfahrungen sam-
meln. Übernachtet wird in Blockhüt-
ten und in Rundzelten auf dem Frei-
zeitgelände. 

Von früh bis spät wird viel Unterhal-
tung für die Kinder mit und ohne El-
tern angeboten. Das Kinderzeltlager
für die Sechs- bis 13-Jährigen hat alter-
nativ diese Termine: 2. bis 9. August
oder 11. bis 18. August. Auch hier wird
in den Blockhütten und in den Rund-
zelten geschlafen. Das Programm trägt
auch diesmal abenteuerliche Züge:
Geisterwanderung zur Dunkelheit, La-
gerfeuerabende, Casino und Disco ste-
hen an. wb

Casino und
Lagerfeuer

Zeltlager für Kinder

http://www.sol.de
Matz Müller
Quelle: Saarbrücker Zeitung, 26.04.2006
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